
MerA- rprekkr Bet der Post und den Azenten bezogen vierteljährlich 24 Ma -k monatlich 8 Mark. f Unreigenprelr» Die Ispaltige Zeile oder deren Raum 1 Mk ., die ReklameMe 3 .00 M . Mindestbetrag
Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höherer Gewaltoder Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf Lieferung, j eines Auftrags 8 Mk. Bei Wiederholungen Rabatt . Bei Zahlungsverzug ist der Rabatt hinfällig.

US oen LUN

Hg. Mretzet W M LeMke lZWsSch LslO uns sreuäenstack . Mtsvlan
.»ch't'r»

Kr . L3 k « iteatetG . GamvLag »«« S8 Zattusr I «tzrg «m- L»rr.

Zur Lage.
Am 22. Januar früh sechs Uhr ist Papst Bene¬

dikt XV. im 68 . Lebensjahr aus seiner weltgeschicht¬
lichen geistlich-politischen Wirksamkeit durch einen raschen
Tod abbernfen worden . Man muß weit in der Reihe der
Päpste zurückgehen , um ein Pontifikat zu finden, das
in ähnlicher Weise durch die Entwicklung der Dinge be¬
günstigt worden ist ; man wird aber auch nur wenige
Päpste zu nennen vermögen , die eine solche Zeit mit mehr
Klugheit und Geschick zu benutzen verstanden haben . Es
wird eine merkwürdige Tatsache bleiben , daß in einem
Krieg, der die drei stärksten Herrscherhäuser, die über
tief eingewurzelte Ueberliesernngen und Millionen von
Bewaffneten verfügten , vernichtete, eine Macht ihre Stel¬
lung behaupten und gewaltig erhöhen konnte, die über
kein Heer verfügte und durch die Welterfchütterung so
schwer bedroht war, daß nach dem Eintritt Italiens in
den Krieg die Uebcrsiedlung der Kurie nach Spanien
ernstlich in Frage kam . Papst Benedikt hat im vergange¬
nen Jahr einmal zu einem deutschen Zeitungsmann ge¬
sagt , der Weltkrieg habe mit einem Si g über Luther
geendet. Der Sieg war nicht von Ignatius von Loyola,
sondern von Kalvin und der in ihren Ursprüngen aus
seinem Geist entstandenen Demokratie errungen . In Wil¬
son entstand eine Art demokratischerGegenpapst . Freilich
war Wilson , weder moralisch noch an Verstand dazu
befähigt , mitsamt seinem „Völkerbund" bald bankrott.
Und da von den übrigen Großen der Welt die einen
sich gegenseitig vernichteten und die andern sich selbst
bloßstcllten , so war . das wachsende Ansehen der römischen
Kurie die gegebene Folge . Diese Zei umstände klug be¬
nützt zu haben , das ist das eigenste Werk Papst Bene¬
dikts XV.

Im Reichstag kam endlich der Entwurf des
Reichs sch ul gesetz es zur Beratung.- Ter Entwurf
sieht drei Arten von Schulen vor : 1 . die (weltliche)
Gemeinschaftsschule mit Religionsunterricht , der
aber mit dem übrigen Unterricht außer Zusammenhang
steht , 2 . die Bekenntnisschule sür Schüler eines
bestimmten christlichen Bekenntnisses, 3 . die bekennt¬
nisfreie Schule , die teils als „weltliche " im Gcg n-
satz zu den Bekenntnissen steht , teils zur Ausnahme von
Schülern bestimmt ist, die für kein bestimmtes Bekenntnis
erzogen werden sollen. Die Begriffsbestimmung der Ge¬
meinschaftsschule und der „weltlichen", bewußt gegen die
Bekenntnisse gerichteten Schule des Entwurfs st hm nun
aber mit den Schulbestimmungen der Weimarer
Reichsverfassung im Widerspruch. Die Gemein¬
schaftsschule der Verfassung ist nämlich als eine christ¬
liche Schule gedacht , während in derjenigen des Gesetz¬
entwurfs der Religionsunterricht nur geduldet ist . An¬
dererseits kennt die Verfassung die „weltliche " Schule
des Entwurfs nicht. Außerdem will der Entwurf die
seitherigen Simultanschulen (christlichen Gemein¬
schaftsschulen ) nur auf Baden , Hessen und Nassau be¬
schränken und sie auch dort nur „bis auf weiteres " er¬
halten wissen , während die Verfassung diesen Schulen d n
Bestand uneingeschränkt zugesteht . Wenn also die Mehr¬
heit des Reichstags dem Gesetzentwurf zustimmen wollte,
so müßte zur Gültigkeit des Gesetze ? erst die V .' rsasmng
entsprechend geändert werden. Tie mißglückt ? Fassung d . r
Gemeinschaftsschule des Entwurfs findet ale im Reichs¬
tag selbst wenig Anklang und sie dür' te wohl unter den
Tisch fallen , es sei denn, daß sie wieder mit dem Sinn
der Verfassung in Einklang gebracht würde . Soweit sich
aus den Verhandlungen der ersten Lesung erkennen ließ
— der Entwurf ist inzwischen in die Kommission ge¬
gangen — , wird es in der Hauptsache bei der Bekcnnt-
nisschüle und der neueinzuführenden bekenntnisfrci n
„Weltanschauungsschule" bleiben. Baden will an seiner
alten Simultanschule fcsthalten.

So wichtig der Schulgesetzentwurf ist , so fand er bei
halbleerem Haus doch nur wenig Interesse . Alles drehte
sich um die Steuervorlagen, um die seit Wochen
gefeilscht wird und die, wenn man den Berliner Blät¬
tern hättc glauben dürfen , hart an den Rand einer Re¬
gierungskrisis führten . Aber es war noch jedesmal so
in Berlin : man handelt und schachert über eine Vorlage
ins Unendliche oder bis knapp vor Torschluß, und Hann
kommt gerade noch wie mit einem Blitzschlag die Verstän¬
digung zustande. Die Zeit spielt im Zeichen der Papier¬
mark für unsere Parlamentarier keine Rolle mehr . Die

; Verständigung ist am 26 . Januar fertig
"

gewor- j
; den und die Sozialdemokratie briugt als „sichtbares Opfer j
l des Besitzes " zwar nicht die „ Erfassung der Geldwerte" oder -
; Sachwerte , aber die Z w a ng s a nl eihe in Höhe einer !
! vollen Goldmilliarde nach Hause. Diese Zwangs- f
; anleihe, die von Industrie und Landwirts chaft i
f aufgebracht werden soll, sieht sich von außen nicht übel i
-f an , sie hat aber doch etzliche Schönheitsfehler . Es wird -
j nämlich nicht ganz so leicht sein , für sie eine brauchbare ?
- und klare Gesetzesformulierung zu finden, überhaupt wird s
j die praktische Durchführung erst die Schwierigkeiten eines i
f derartigen Eingriffs in die „Vermögenssubstanz " bestimm- §
j ter Erwerbszweige auszeigen. Ob überhaupt in der Zeit, -
° wo die Neichsregierung das flüssige Geld braucht , d . h.
- eigentlich jetzt schon , denn am 28 . Januar und ferner- !
' hin alle 10 Tage sind je 31 Millionen Goldmark Kriegs - -

entschädigung fällig — dieses Geld schon ai s dem Zwangs- t

s anleihebrunnen sprudeln wird, das ist billig zu bezweifeln,
» wenn man sich der ruhsamen Eil' erinnert, in der die j
! anderen Steuerveranlagungen vorwärts stürmen . Was j
f dieVerzinsung der Anleihe anlangt, so ist die Lösung :
f dieses Knotens der Vollsitzung des Reichstags Vorbehalten f
- geblieben ; leicht wird sie aber auch nicht sein, denn noch, !

der Absicht der Väter des Gedankens sollte die Anleihe !

gar nicht verzinst werden — und das wäre na-- -
türlich die denkbar einfachste Lösung — , nun aber soll sie ;
wenigstens auf eine gewisse Zeit, nämlich 3 Jahre , zins- f
los sein. - Originell fft jedenfalls der weitere Borschlag , f
daß die Zwangsgläubiger, Industrie und Landwirtschaft , ^
nicht nur die Goldmilliarde aufzubringen , sondern auch :

> die Anleihe zu verzinsen und „heimzuzahlen" haben.
! Much da werden sich Schwierigkeiten ergeben, denn die
i Verzinsung wird jährlich bei 4 Prozent etwa 2 Milliarden
j Papiermark ansmachen . Aber was bleibt denn anders
s übrig, wenn Poincare in der sranzösichen Kammer
j schon deutlich genug angeküudigt hat, die Neichsregierung

dürfe keine inneren Reichsschulden mehr v er¬
zinsen, ehe die unerschwinglichen Entschädigungsfor¬
derungen nicht bei Heller und Pfennig bezahlt seien,
und wenn unsere unvergleichliche Banknotenschnellvresse
in Berlin von der Wieherherstellungskommission an die
Kette gelegt werden soll!

lind die Kommission wartet mit Argusangen aus den
„Plan der Neuordnung der deutschen Finanzen"

, der
auf 27 . Januar bestellt ist. In einer Frist von 14
Tagen hatte die Reichsregierung eine Aufgabe zu er?
ledigen , die der Oberste Rat auf 10 Konferenzen nicht
fertiggebracht hat. Der Plan ist fix und fertig , nur
auf die Steuerverständigung mußte man noch warten,
da sie ohne Zweifel der wichtigste Teil des „Plans"
ist. Die Börse, die fast immer guter Dinge ist, wenn
sie selber keine Opfer zu bringen hat, feß flugs den
Dollar herunter- und die Mark hinan mischen . Hof¬
fentlich enthält aber der Plan keine zu weitgehenden Ver¬
sprechungen, die wir nicht erfüllen können, sonst geht
es uns wieder wie in Versailles und Spa und London:
Ihr habt es ja selbst geschrieben , also müßt ihr es
halten ! Es kommt inhessen vor allem darauf an . ob der
Plan der Wiederherstellungskommission oder dem Herrn
Poincare genügt. Wir wollen uns keinen Täuschungen
hingebew Hat dochPoincare erklärt , nichts, auch nicht
das Geringste soll nachgelassen werden . Und was hat
Lloyd George in seiner Wahlvorbereitungsrede in
Westminster gesagt? Er haderte ein wenig mit Poincare,
weil dieser den Obersten Rat sür ein ausgespieltes
Klavier hält, während Lloyd George sich nichts Köst¬
licheres und Ersprießlicheres denken kann, als eine mög¬
lichst ausgedehnte Obersten-Rats -Besprechung unter vier

! oder mehr Augen in einem guten Hotel . Hätte es die
t segensreiche Einrichtung des Obersten Rats schop 1914
! gegeben, meinte er , so wäre es nicht zum Krieg gekom-
j men . Was müssen Grey , Poincare und Konsorten für
! pfiffige Gesichter gemacht haben, als sie diese Orakel-
! Weisheit ihres Herrn Kollegen vernahmen ! — Dann
j aber fuhr Lloyd George fort : Die Deutschen haben Frank-
j reichmutwillig zerstört, deshalb müssen sie alles
! bezahlen und sie können alles bezahlen. Genau dasselbe
> sagt auch Poincare ! Nur in Deutschland gab es verduzte
; Gesichter bei Leuten, die den bedenkenlosen Waliser ihr
j Lebtag nicht begreifen. Lloyd George muß um jeden
f Preis „seine" Konferenz von Genua haben, sonst ist er
z geliefert. Er muß „den Frieden der Welt und das inter-
! nationale Vertrauen Herstellen "

, wie er in Westminster
! sagte ; aus englisch : die Handelsvorherrschaft Englands

»-

muH wieder ins Gleis kommen , damit die 2 Millionen
Arbeitslosen und die mehr als 2 Milliarden Goldmark,
die die Arbeitslosenunterstützung seit dem Londoner Ulti¬
matum im Jahr in England verschlingt, aus dem Passiv¬
saldo verschwinden . Es ist eine Kleinigkeit, wenn um
diesen Preis England auf dil 400 Millionen Goldmark
verzichtet , die es aus der ursprünglichen Ultimatums¬
zahlung erhalten sollte. Aber Poincare ist ein hart¬
näckigerer Partner als Briand , und derzeit fester im
„Vertrauen" der herrschenden Mehrheit des Parlaments
„verankert" , als Briand es je war. Poincare will die
elfte und „größte Konferenz, die die Welt gesehen" — 45
Völker, 1000 Sachverständige mit Trabanten und natür¬
lich 500 Zeitungsberichterstatter werden zu dem Fest in
Genua erscheinen — , nach Möglichkeit v . rschmäckeln, wie
man beim Gaulshandel das Tier schlecht macht, das man
gerne haben möchte .

' Lloyd George versteht und er ist
gewiß nicht engherzig. Der Brite hat den Franzosen
noch nie leiden können und umgekehrt, aber deuuoH
brauchen sie einander , und die beste Brücke über den
politischen Kanal ist seit Versailles Zeiten immer „dis
deutsche Schuld am Krieg" gewesen , die Lloyd
George mit der verschärfenden Beschuldigung der „mut¬
willigen Zerstörung" wieder so eindringlich be¬
tont hat. Auch Poincare versteht. Bis zu Genua und
während dieser Tage wird man noch einem mächtigen
Krakehl zwischen Paris und London entgegensehen dürfen,
— und dann wird uns eine Kostenrechnung präsentiert
werden, daß uns die Augen übergehen. Tie beiden andern
aber werden wohl ihre besonderen Zwecke erreichen, vb
Amerika mittut oder nicht ; die anscheinende Sprödigkeit
Hardings hat jedoch ihren bestimmten Zweck, worüber
Lloyd George -wohl die beste Auskunft geben könnte.

Nene ? vom Tage.
Tie Brotgetreidedersorgung gesichert.

München, 27 . Jan . Im Staatshaushaltsausschuß
des bayerischen Landtags wurde ein Antrag der Mehr¬
heitssozialisten und der Bayerischen Volksstartei über
ein großzügiges Hilfswerk zugunsten der Minderbemit¬
telten behandelt . Da in der Aussprache erneut be¬
hauptet wurde , Deutschland werde am 1 . Mai kein
Brotgetreide mehr haben , teilte der Landwirtschafts-
Minister ein ihm zugegangenes Schreiben der Neichs-
getreidestelle mit , aus dem hervorging , daß die Brot¬
getreideversorgung bis Mitte Juli gesi¬
chert sei , und zwar die heute gegebene Brotration . Es
sind an Jnlandgetreide fest gekauft und vorhanden:
130 000 Tonnen und aus dem Ausland 1650 000 Ton¬
nen . Von diesem Auslandsgetreide sind nur noch
200 000 Tonnen zu liefern.

Aus dem besetzten Gebiet.
Saarbrücken, 27 . Jan . Die Regierungskommission

des Saargebiets hat das Auftreten der Reichstags¬
abgeordneten Klara Zetkin in einer von der Kom¬
munisten Partei des Saargebiets einberufenen Ver¬
sammlung verboten.

Aufstände in Aegypten.
Rom , 27 . Jan . Ein Telegramm des „Mondo" aus

Kairo meldet : Die englandfeindlichen Aufstände in
Aegypten haben einen großen Umfang angenommen.
Es ist zu blutigen Zusammenstößen zwischen den
Nationalisten und der Polizei gekommen , in deren
Verlauf es 190 Tote und über 1000 Verwundete gab.
Die Aufständischen waren mehrere Stunden lang Herr
der Stadt Kairo , die erst mit einem großen Truppen-
aufgebor wieder in die Gewalt der britischen Behörde
kam. _ , . __ _ _

Kann die Ostsee zufrieren?
Rostock, 27 . Jan . Nach Meldungen aus dem Küsten¬

gebiet besteht die Gefahr , daß die Ostsee zufriert , wenn
die Kälte noü einige Tage in der bisherigen Stärke
anhält . Der Fährverkehr mußte schon an verschiedenen
Stellen wegen starken Treibeises eingestellt werden.
Die See selbst weist noch kein Treibeis ans. — Der
Elbe—Travekanal ist eiseshalber für alle - Fahrzeuge
gesperrt.

TaS deutsche Omentum in Paris.
Paris , 27 . Jan . In Baris ist im Auftrag des ame¬

rikanischen Handelsministers Hoover Martin Kern ein-
getroffen , um an Ort und Stelle Erhebungen über das
deutsche Eigentum arnustellen, das nach dem Friedens-
Vertrag Amerika znüeht. -

Tic Pension für den Exkaiser Karl.
Paris . 27 Jan . Die Bolick -fter -Konferenz bestimmte,

daß Exkaiser Karl von den Nachfolgestaaten eine iähr- .
liche Pension von 6 Millionen Franken erhalten soll.



Deutscher Reichstag.
Be ' lin , 27 . Jan.

(161 Ssiung .) Präsident Löbe eröffnet die Sitzung
um 1 . 20 Mir und gedenkt , während das Haus sich
erhebt , des Slble - ens der F ^au Abg . Zietz (Nnabh ) .

Tie Ansprache über die Regiernuftserklärnng.
Abg . Müller -Franken (Soz .) wendet sich gegen die

Annexionspolitik der Rechten während des Kriegs . Tie
Rechte wolle es aus dis Re ^ebuna des uhraebiets an¬
kommen lassen lZnruk rechts : . .Es kommt ia doch da¬
zu .

" Großer Lärm links . Abg . Ledcbonr (Nnabh ) :
„Tas ist das Geständnis ihrer verbrecherischen Träu¬
me . Unruhe rechts .) Eine Politik , die zur Besetzung
des Nuhrae ^ tets führt , Nt wirklich nicht staatserhaltend.
Nur unt .er dem Truck der feindlichen Bawnette haben
wir der PoTtik der Erfüllnna zuaestimmt . Wenn der
Versuch miiNunaen ist . so sind die französischen Ka-
Hitalistenkreise daran sänNd . London hat zur Schaffung
einer besseren Atmosphäre und dann nach Cannes
geführt . Wir haben einen aewissen Erfolg verzeichnen
können . Am Ausland überschätzt man die monarchisti¬
schen Kreise Deutschsands nicht . Wenn diese das Volk
zu einem Revanchekrieg aufbetzen wollen , so würden
sie einen zweiten , aber viel schlimmeren 9 . November
erleben . Wir müssen alles tun . um nicht auf öster¬
reichische Wege zu kommen . Die Landwirtschaft ist zur
Beteiligung an der Zwangsanleihe durchaus im Stande.
Freilich zwingt uns die Entente zur Heraufsetzung
des Preises für Brot und andere Lebensmittel . Eine
Reichstagsauslösunq vor Genua ist unmöglich . Mit dem
Feldzug gegen dis Wcltlüge von der Alleinschuld
Deutschlands sind wir durchaus nicht einverstanden.

Abg . Marx (Z .) : Ammer weitere Volkskrcise beken¬
nen sich zur Politik des Reichskanzlers . Eine Einigung
in der Steuerfrage war no -wendig . An gleicherweise
sollen die Besitzenden und die breiten Schichten des
Volks dis neuen 100 Milliarden an Steuern aufbrin¬
gen . Tie Vertreter der Landwirtschaft werden am näch¬
sten Sonntag darüber beraten , wie sie einen Teil der !
Last auf ihre Schultern nehmen können . Man spricht
von 26 Milliarden.

Aus Stadt und Land.
-ii 88 . Januar

' Die Ha«p1vrrsam« lu »ß de» Württ . Schrvarzrvald-
vrrei »» findet am Sonntag , 18 . Juni in Tuttlingen statt.

— Der Rückgang im Postverkehr - Gegenüber der
Berliner Meldung , daß sich im Brief - und Telegramm --
verkehr seit 1 . Ja . ^ ar ein Rückgang um fast 50 Pro¬
zent ergeben habe , teilt das Reichspostministerium mit,
daß der Telegrammverkehr gegenüber dem Vorjahr um
etwa 15 Prozent , der Ortstelephonverkehr um 13, der
Ferntelephonverkchr um 14 Prozent abgenommen habe.
Ueber den Briefverkehr sind keine Erhebungen angestellt
worden.

— Angebote auf Drncksachenkarten . Nach dem
neuen Posttarif kosten Trucksachenkarten und Ansichts¬
karten 40 Pfg . Porto . Auf Ansichtskarten sind fünf
geschriebene Worte zugelasfen . Druckfacheukart . u dagegen
werden schon beanstandet , wenn nur ein Wort geändert,
durchstrichen oder zugesetzt ist . In einer im Reichstag
gestellten Anfrage wird darauf hiug . wieseu , daß diese -
Bestimmung die Ausschaltung von Angeboten auf Druck- «
sachenkarten bedeutet ; denn bei den heutigen Preisver - !
hältniss - n muß der Kaufmann Pressänderungeu aus sol- !
chen Karten vornehmen können . Ein Grund für die !
Benachteiligung der den Geschästszwecleii dienenden Druck- !
sachenkarten gegenüber den Ansichtskarten ist nicht eiuzu - l
sehen . Es wird daher gefragt , ob die Reichsregiernng «
bereit rst , schleimigst für Beseitigung dieser Belastung !
des Gewerbes Sorge zu tragen . i

— Ein leeres Jignrrenkistch
'en kostet heute mit !

Etikette und Ausstattung etwa 5 Mark d . h . ebenso viel als
früher im Großhandel eine gefüllie Kiste einschließlich
der Beri -'.ndkost-.-n.

sp - Der Religionsunterricht in der Schule . Von
der Unterschriftensammlung des Evang . Bolksbunds zum
Religionsunterricht in der evang . Schule sind bi -fter
die Ergebnisse ans 746 wnrttembergischen Gemeinden !
mit 914066 evang . Einwohnern festgestellt worden Es «
Wurden bisher 354 375 Unterschriften gegeben ; das sind !
«etwa 70 v . H . der politisch Wahlberechtigten in dielen ?
«Orten . Dabei sind die bisher festgestellten Teilergebnisse !
«aus der Gesamtkirchengemeinde Stuttgart mit 366 «9 j
Unterschriften noch nicht eingerechnet . Bon 279 Genuin - ,
den sind noch Mitteilungen zu erwarten . j

- C»lw , 27 . Jan . Bei dem gestrigen Stammhol,v - r
kauf erlöste dir Stadt au» 48S Festm . 570 159 Mk. D r
Durchschnittspreis betrug 427 .8 Proz . der neuen Fo stt- x ;.
— Schon lange macht sich in manchen Familien der Uedel-
stand bemerkbar , daß kranke Frauen weder ein Krankenhaus
noch ein Bad aufsuchen könne », weil für die Hausfrau kein
Ersatz zu finden ist . Wenn der Mann im Geschäft ist, muß
eben die Frau auch bei leidendem Zustand die Haushaltung
besorgen. Der Bezirkiwohltätigkeitsoerein will nun eine weib¬
liche Person anstellen, die unter Anleitung der Bezkksfür-
sorgerin die Haushaltung bei notleidenden Frauen selbständig
zu versehen hat. Die Fürsorge soll sich auf Stadt und Be«
zirk erstrecken. An dem Garantiefonds von 6000 Mk. be¬
teiligt sich die Stadt mit 1000 Mk . — Die Schwäbische
Volksbühne hat di, Abficht, einige Theateraufführungen zu
geben und ersucht um Zusicherung einer Garantiesumme von
4000 Mark ; der Gemeinderat geht auf die Anregung ein.
— Aus Anlaß der Vergebung von Schreinerarbeiten an
eine auswärtige Firma und der dadurch hervorgerufrnen
Klage » einiger Schreinermeister, bestimmt der Gemeinderat,
daß grundsätzlich alle Arbeite« nicht mehr an die Innung
, u vergeben, sondern öffentlich auSzuschreiben seien . — Die

In

Minderbemittelten « halten aus dem Stadtwalb Tannenholz
das Rm . zu 150 Mk.

' Freudeuktadt , 27 . Jan . (Unglücksfall .) Gestern ab -nd
kurz nach 6 Uhr glitt uro er de « A -kadrn unlei halb des
Kaufhauses Braun und Fahirer de m Gehen über eine
Schlrisbohn ein zurzeit im Hotel Waldlust weilender Kur¬
gast , Frau Lcvy aus Berlin , aus und kam so unglück .ich zu
Fall , daß sie sich einen Unterschenk Ibruch zuzog.

Stuttgart , 27 . Jan . ( Vom Landtag . ) Vom Abg.
Pflüger ( Soz .) ist eine Kleine Anfrage über die Ver¬
zögerung der Eingemeindung von Botnang , Kaltental,
Hedelsing . n und Obertürkh . im nach Stuttgart eingebracht
worden . Die Gruppe der Kommunisten hat eine Große
Anfrage eingercicht über die seit 9 . November 1918
zur Aburteilung gelangten Vergehen gegen das keimende

Erhöhuttg . der Auss ch ankPreise für Most.
Die mostschenkenden Wirte Groß - Stnttgarts haben den
Ansschankpreis für Obstmost vom 1 . Februar an auf
2 .50 Mk . für das halbe Liter festgesetzt.

Fellbach , 27 . Jan . ( Einbruch . ) Nachts wurde
in der Kappelbergstraße ein Einbruch verübt . Ter Ein¬
brecher Karl Rebmann , früher hier wohnhaft , erbeutete,
8000 Mk . Bargeld , Uhr und Ueberzieher . Er wurde in
Stuttgart verhaftet.

Heilbronn , 27 . Jan . (Den Vater erstochen . )
der Familie des Schuhmachers Ernst Ho ff mann

in Böckingcn gab es oft Streit , weil der Vater „ rechts¬
demokratisch "

, der 24jäh ige Sohn Wilhelm „ linksdemo¬
kratisch " war . Am 26 . November v . I . kam es . nachdem
beide dem neuen Wein zngesprochen halten , nach Mitter¬
nacht wieder zu Auseinandersetzungen . Ter Vater trak¬
tierte den Sohn mit einem Spazierstock , woraus der Sohn
dem Vater ein Dolchmesser in die Brust stieß , sodaß
dieser an einer inneren Verblutung starb . Das Schwur¬
gericht vcrurt iltc den Wilhelm H„ der bittere Reue an
den Tag legte , zu 4 Jahren Gefängnis.

Tübingen , 27 . Jan . (Todesurteil . ) Der 19-
jährige Müllerknecht Richard Müh von Erp

'
ingen . der

im Oktober v . I . die gleichaltrige Landwirtstochter Emma
Wirk lrn Eningen u . A . ermordet hatte , wurde vom
Schwurgericht znm Tod verurteilt . Der Berurlelite
wurde der Gnade des Staatspräsidenten emp ohlen.

Ebing . N , 27 . Jan . (Eine Falschmeldung . ) An¬
läßlich des Mords an einem Bahnwärter in Steinssurt
bei Heidelberg wurde berichtet , daß zwei Burschen aus
Ebingen , Johann Wagner und Eugen Ha is , die Täter
seien . Wie der „Neue Albbote " meldet , kommen die
beiden Verhafteten nicht in Frage.

Schwenningen , 27 . Jan . ( Wiederaufnahme
der Arbeit .) Nach erneuten Verhandlungen zwilchen
den Vertretern der Arbeiterverbänd -e mit den Arbeit¬
gebern der Nhrenindustrie wurde eine Einigung dahin
erzielt : Alle. Maßregelungen gegen einzckne Streikende
werden zurückg zogen mit Jusnahme des Schrecke , n-
höfer bei der Firma Manche . Diese Angclcg nheii soll
vor dem Schiedsgericht ihre Erledigung finden . Die
Arbeit wurde Donnerstag früh wieder ausgenommen.

Hei - enheim , 27 . Jan . (M ilküch e . ) Am l . - Febr.
wird eine städtische Milchküche eröffnet behufs Abgabe
einwandfreier Milch an Säuglinge und Kinder bis zu
2 Jahren.

Ulm , 27 . Jan . (Tagung der württ . Polizei¬
beamt e n .) Auf der hiesigen Tagum , der Polizeibeamten
Württembergs wurden folgende Forderungen ausgestellt:
Die sogenannten Unterführerstellen sollen b i ihrer Um¬
wandlung in Kanzlei - und Verwaltungsstellen , nach vorher
abgelegter Prüfung , den Polizeiangehörigen Vorbehalten
werden . Nach 7jähriger Bewährungsfrist soll der Polizei -»
soldat als Beamter angestellt werden . Die Stellen im
Landjägerkorps sollen nicht nur den zu Unteroffizieren
beförderten Polizciangehörigen , sondern auch den infolge
Ueberfüllnng Nichtbeförderten Vorbehalten werden , wenn
sie mehr als 7 Jahre treue Dienstzeit aufweisen . Ter
Urlaub soll nicht nach der Besoldungsordnung , sondern
nach den Dienstjahren berechnet werden . Jedem Polizei¬
soldaten sollen dienstlich 2 Sportanzüge angeschafst wer¬
den . Alle Disziplinarakten von vor der Revolution folien
überall vernichtet werden.

Ulm , 27 . Jan . ( Eine Spuckgeschichte . ) Vor
der hiesigen Strafkammer kam eine eigenartige Spuck¬
geschichte zur Handlung . Bei einer Witwe im Schwarz¬
wald und bei . eren Verwandten in Böblingen und Feuer¬
bach hatten sich Gei ster e r s ch e i n u n g en gezeigt.
Allerlei Geräte des Hauses setzten sich in Bewegung
oder wurden herumgeschleudert . Die Bewohner ließen
einen „ Geisterbanner " kommen , einen Hypnotiseur aus
H „ der mit einem Medium die Geister vertrieb . Die
Staatsanwaltschaft , die von der Sache erfuhr , erhob
Anklage wegen Betrugs , da der Geisterbanner für seine
Arbeit sich ziemlich reichlich hatte bezahlen lassen . Vom
Schöffengericht wurde der Hypnotiseur zu einer Freiheits¬
strafe verurteilt . Die Strafkammer verwarf die eingelegte
Berufung.

Vermischtes.
inR d" evang . Kirche Württembergs . Im Aal,rl !)20 wurden von ev . Eltern 42 940 Kinder geborendarunter aus gemischten Ehen 3725 , uneheliche 426440 797 , darunter aus gem . Ehen 2176.009 . Eheschließungen 23 614 (da - '
137 »? eo Trauungen 20 337 (dav . gem .«
chV . Osi Bestattet 23 67o , darunter 25 ohne kirchlicheKonfrrmrert 39 210 , dav . 1856 aus Misch-

Fcke
2098 (i V 1203 ) , davon zur kath . Kirche 125krrchlrchen Opfer ergaben 3 500 780 Mk . (2 10 aukden Kopf » gegen 2 008 524 Mk . in 1919 ( 1 20 Mk

'
) ^

Tie kattz Stavtkirchc in Lindau i . B . ist in der Nacht
zum 26 . Januar vollständig ausgebrannt . Aus der
Kirche konnte nur wenig gerettet werden.

Zum Brand des Tcssaner Friedrich - Theaters . Der
Brand des Friedrichstheaters ist auf einen Schaden in
der Luftheizung zurttckzuführen . Das Künstlerpersonal
ist hart betroffen , da es im Fall eines Brands als
entlassen gilt . Tas Kuratorium hat sich zum Wie¬
deraufbau des Theaters entsch ' ossen . Tie in Dessau
wohnenden Mitglieder des Herzog -Hauses haben sich
bereit erklärt , zum Ncrftmu bcizusteuern und haben
bereits einen Bauplatz im Park zur Verfügung gestellt.

Wiener Straßcnbah ipreis . Ter Ausschuß der Wiener
Stadtversammlung hat der nochmaligen Erhöhung der
Straßenbahntarife von 60 auf 75 Kronen zum 15.
Februar zugestimmt.

Der Achtstundentag in Dänemark . Der dänische Ar¬
beitgeberverband kündigt für den 3 . Februar die Aus¬
sperrung vr i ungefähr 100 000 Arbeitern verschiedener
Berufe an , mit deren Perbänden bisher eine Einigung
über die Lohnherabsetzung und die Aushebung des Acht¬
stundentags nicht zu erreichen war.

Lin Saoonarola - Andcnkcn . Bei einem Florentiner
Antiquar ist dieser Tage aus Anordnung der italieni¬
schen Regierung ein Stuhl aus dem Besitz von Savona-
rola beschlagnahmt worden . Tas Erinnerungsstück an
den großen Mönch sollte ans Auftand verkauft werden.

ep . Frankreich und der Islam . Tas französische
Parlament hat nach einem Bericht der engl . Zeit¬
schrift „The World of Islam " für den Bau einer
Moschee in Paris eine halbe Million Franken samt«
dem nötigen Bauland im Mittelpunkt der Stadt be- i
willigt . Dazu sind nun noch weitere 460 000 Franken^
von den Moslems der französischen Kolonien in Nord - ,
afrika zugesichert ; Algier soll den Imam stellen . Miib
dem Vethaus soll ein mohammedanisches Institut mit
Studienzimmern . Bücherei und einer Ausi . lung für
orientalische Kunst und Industrie verdursten werden.

eo . Das Jahlcnverhältnis der Wcllreligionen . Nach
einer Aufstellung der „Zeitschrift für Missionswissen-
schast " zählt man unter etwas mehr als 1700 Mill.
Menschen 683 Mill . Christen , und zwar 305 Mili . Ka¬
tholiken , 220 Mill . Evangelische . 158 Mill . orienta¬
lische Christen ( einschl . der russist a ) . Unter den An¬
hängern nichtchristlicher Religionen schützt man die
Mohammedaner auf 230 , die Buddhisten auf 500,
Hinduisten auf 200 , Animisten auf 100 Millionen . Tie
Zahl der Christen befindet sich somit in der Mitte zwi¬
schen einem Drittel und der Hälfte der Menschheit . ^
ff Ter Metallverbrauch der Welt . Die amtlichen Sta-
risti . en über den Metallverbrauch der wichtigsten Län¬
der der Erde sind in den stat . Zusammenstellungen
der Metallgesellschaft , Metallbank und Metallurgischen
Gesellschaft ergänzt . Es ergibt sich daraus , daß der
Verbrauch der Welt an Blei , Kupfer , Zinn und Alu -:
«Minium während der Jahre 1911 bis 1913 3,4 Millio¬
nen Kg . , während der Jahrs 1914 bis 1918 3,6 Mil¬
lionen Kg . und während der Jahre 1919 und 1920
!2,7 Millionen Kg . betrug . Ter Anteil Europas an dem
Metallverbrauch fiel in dieser Zeit von 63 auf 41 Pro¬
zent , während die übrigen Länder , insbesondere Ame^
«rika , ihren Verbrauch von 37 aus 59 Prozent steiger -.
reu . Ter Anteil der europäischen Siegerstaaten aw(
Metallverbrauch sank von 28 auf 25 Prozent , das
übrige Europa verbrauchte also nur noch 16 Prozent'
in den Jahren 1919 und 1920 , während es 1911 bis
4913 noch 35 Prozent des Weltverbrauchs in Anspruch'
stahm . Besonders erstaunlich ist der Rückgang des Me¬
tallverbrauchs in den besiegten Staaten , der dur^
den Uebergang

'
zur Behelssproduktion und zu einer

höh en Verwertung von Altmaterial erklärt wird.
Okkultismus und Strafgesetz . Ter Hang unserer Zeih

zum Mystischen , zum Untertauchen in dunkle Gebietesdes Seelen - und Geisteslebens , birgt für schwache Na - >
ruren seine selbstverständlichen Gefahren in sich . Wer?rn sogenannten volkstümlichen Vorträgen über Fakire?und Geheimkulte . Buddhismus und Neu -Baddhismüs . «
über Sektenwesen in Indien und dergleichen sieht , wie!
nicht nur wissenschaftlich Strebende , sondern auch Ar¬
beiterfrauen und kleine Kontoristinnen diesem ihnen!
ganz fremden Geistesstoff gierig folgen , der kann sichseine Gedanken machen . Die Verwirrung der Zeit ist!
ungeheuer ; sie greift mit Vorliebe auf das religiöseGebiet über , das bei uns ohnehin eine große Rolle
spielt . Für schlaue Betrüger und gewinngierige Spe-kulanten ist es ein leichtes , solch schwache Seelen indie Hand zu bekommen und nach ihrem Gefallen aus¬
zudeuten . Viele von ihnen streifen mit ihrer Tätigkeit
Mpr das Strafgesetz , wenn nur das Strafgesetz immer
Olerch auf jede neue Geistesmode eingerichtet wäre.
I " Berlin -Wilmersdorf ereignete sich in den Tagenum Weihnachten ein besonders trauriger Fall , der
Selbstmord eines jungen Mädchens , das in die Netzeeines sogenannten okkultistischen Professors geratenwar . Es handelt sich um ein Fräulein Müller -Hehling,das als Verkäuferin in einem Kaufhaus angestellt war .

'
Sie galt bis vor kurzem als lebenslustig und fleißig,
geriet aber seit einiger Zeit in den Bann „okkultistischer
Kreise , unter deren Einfluß sie Mitglied der okkultisti-
fthsn Volkshochschule " wurde , ferner einem sogenanntenOrden beitrat und besonders die Vorträge des Vor¬
stehers jener Hochschule , des Herrn Weber -Robine , an-
horte . Dieser Herr , der früher Sänger oder Schau¬
spieler gewesen zu sein scheint , der sich dann aus eige¬nen Gnaden Professor nannte , bekam offenbar den un-
heilvollsten Einfluß auf seine Hörerin , die ihren An¬
gehörigen oft von .ihm vorschwärmte . Am ersten Weih¬
nachtsfeiertag ereignete sich die Tragödie , die den trau-
rrgen Schlußpunkt dieser Schwärmerei bildete . An die-
ftm Tag , gegen Mittag , erschien der Herr ProfessorWeber -Robine in der Wohnung des Fräuleins und
lMte nach ihr . Als man ihm zur Antwort gab , sie
schlafe Wohl noch , gab er die lakonische Erklärung ab:
„Sre wird wohl nicht mehr leben !" Die Wirtin des jun¬
gen Mädchens eilte , aufs tiefste betroffen , nach dessen
Zimmer , fand es aber verschlossen . Nachdem man es
gewaltsam geöffnet hatte , fand man das Fräulein Mül¬
ler geschmückt auf ihrem Bett bewußtlos liegen , in
ernem Zimmer , das sie mit Blumen und Tannenzweigen
Phantastisch ausgestattet hatte . Sie hatte im liebermatzVeronal uyd Morphium genommen und starb an einer
eitrigen Lungenentzündung , verursacht durch Eindrin-



gen von kleinen Mengen des Gifts in die Lungen , einige
Tage später im Krankenhaus . Als die Selbstmörderin
gestorben war , meldete sich gleich am anderen Tag
der Herr Professor wieder. In einem Brief , den die
Verstorbene hinterlassen hatte , hatte diese ihn als ihren
Erben und Testamentsvollstrecker eingesetzt, und er be¬
gann nun gleich, den Nachlaß aufzunehmen und zu
beschlagnahmen . Er bemächtigte sich zu diesem Zweck
sogar noch einer anderen Wohnungseinrichtung, die die
Verstorbene bei einer Freundin untergebracht hatte.
Peinlich ging es bei der Einäscherung der Leiche in dem
Krematorium zu , wobei Weber -Robine eine salbungs¬
volle Rede hielt , aber nicht vergaß, zu erwähnen, daß
die Tote ihn aus Verehrung und Liebe zum Erben
eingesetzt habe , worauf der Stiefvater des Fräulein
Müller ihn erregt unterbrach, ihm das Reden unter¬
sagte, und ihm die Schuld am Tod seiner Tochter gab.
Zn jedem Falle hatte dieser wissenschaftlich-religiöse
Orden sehr seltsame Satzungen, da diese bestimmten , daß
jedes lebenslängliche Mitglied ihn , Weber -Robine , zum
Erben und Testamentsvollstrecker einsetzen müsse. Der
Verdacht liegt nahe, daß der okkultistische Professor um
den Selbstmord seiner exaltierten Schülerin gewußt
habe, und das Testament rückt das in noch eigentüm¬
lichere Beleucktuna.

Wirtschaftlicher Wochenüb ' Mick.
Geldmarkt. Die außenpolitische Lage , vor allem aber

die sich hinziehenden Beratungen Wer das Steuer¬
kompromiß und die Zwangsanlerhe , schufen am Geld¬
markt eine unsichere und schwankende Haltung . Am
deutlichsten prägte sich dies im Dollarkurs aus . Für
1 Dollar zahlte man am 20 . Jan . 191 Mk . , am 23 . aber
204V2 Mk . , am 25 . sogar 212,80 Mk . , am 26 . war
er wieder rückgängig mit 200,20 Mk . Nach wie vor
glaubt man aber einem gewissen Optimismus , der auch
die Kanzlerrede durchzog , in der Richtung huldigen
zu dürfen , daß die Wirtschaftskonferenz in Genua eine
Klärung der internationalen Valutaverhältnisse bringen
werde. 100 deutsche Reichsmark kosteten am 26 . Jan.
in Zürich 2 . 57 (am 19 . Jan . 2 . 70) Franken ; in Am¬
sterdam 1 . 35 (1 . 42 ) Gulden ; in Kopenhagen 2 . 53 ( 2 . 67) .
in Stockholm 2 . 03 (2 . 15) Kronen ; in Wien 4847 (4222)
Kronen , was mit einer Hausse an der Wiener Börse
zusammenhängt , und in Neuhork 0 . 48 fünf Achtel
(0 . 51V°) Dollar.

Börse . Die Börse verkehrte fast durchweg in ge¬
drückter , nur teilweise befestigter Stimmung . Die be¬
vorstehende, für 3 Jahre unverzinsliche Zwangsanleihe,
die auf Grund der Reichsnowpfrrveranlagung erhoben
werden soll , führte zu Abgaben am Effektenmarkt.
Da aber gleichzeitig bei den Steuerplänen die bis¬
herigen Nachkriegssteuern fallen gelassen werden sollen,
wurde die Belastung des Kapitalmarkts nicht allzu
schwer beurteilt . Dennoch ist die Lage völlig ungeklärt
wie die Wirkung der neuen Steuern auf die Industrie
und Wirtschaft. Nur einzelne wenige Spezialpapiere
konnten in dieser Börsenwoche ihre Kurse im Ver¬
gleich zur Vorwoche behaupten. Fast durchweg waren
Rückgänge von 20—75 Prozent zu verzeichnen.

Pro- uktenmarkt. Auch der Produktenmarkt war von
der unsicheren Lage stark beeinflußt, dennoch die Ten¬
denz fast durchweg fest . Die Preise zogen sogar an.
wobei die Ankündigung der 75proz . Erhöhung der
Brotpreise und die neuen Gütertarife ab 1 . Februar
mitwirkten . In Berlin notierten am 26 . Januar je
50 Kg . Weizen 405- 407 (- s- 24- 27) , Roggen 314- 315
(4 - 7- 8 , Gerste 373- 375 (-st 18- 20) , Hafer 300 bis
302 (-st 14- 18) , Mais 305—320 (4 - 13— 30) . An der
Stuttgarter Produktenbörse wurden für je 100 Kg.
Stroh 95—100 Mk . (-st 5—10) und für Heu 280 bis
300 Mk . (-st 20- 40) bezahlt.

Warenmarkt. Die Preissteigerung ist in vollem Gang,
begünstigt durch die Tariferhöhung , die Lohnforderun¬
gen und Streiks , die Transportschwierigkeiten und
mangelhafte Wagengestellung, sowie der neuen Steuer¬
vorlagen . Die bevorstehende Erhöhung der Kohlen¬
steuer auf 40 Prozent wird eine weitere Preissteige¬

rung der meisten Warenprodutte nach sich zreyen . 2ue
Erhöhung der Milchpreise hat bereits ein Anziehen der
Fettpreise veranlaßt . Die maßgebende Kemptener No¬
tierung vom 25 . Jan . für Butter stellte sich auf 31 . 18
Mk . für das Pfd . ( Vorwoche : 30. 25) . Auch die Leder¬
preise ziehen an . Auf der Häuteauktion am 24 . Jan.in Ulm wurden Kalbfelle mit 12 Proz . höher bezahlt.

Biehmarkt. Unter dem Einfluß der starken Ausfuhrvon Schlachtvieh aller Art , das vornehmlich nach dem
Rheinland geht , zeigen die Viehpreise weiterhin stei¬
gende Tendenz. Auch für Pferde ewrden wieder hö¬
here Preise angelegt . Auf dem Ulmer Roßmarkt ko¬
steten schwere Arbeitspferde bis zu 40 000 Mk.

Holzmarkt. Die Preissteigerung ist in vollem Gang.
Selbst die Staatsforstverwaltungen machen mit . Die
Holzindustrie steht vor einer schwierigen Lage trotzdes eben b endeten Ausstands.

z

Kandel und Verkehr.
* Gültli«- «», 25 . Jan . (Holzerlör .) Die Gemeinde

verkaufte den Anfall ihre » Langholzes um 320 Proz. für
Fichten und Tannen und 300 Proz . für Forchen an die
beiden hiesigen Sägwerkrbisttzer Gottlob Müller und Friedrich
Wörner.

Tollarknrs am 27 . Januar 201 Mark. ^
Tie südd . Mühlenvereinigung hat den Weizenmehl¬

preis Spez . 0 um weitere 75 auf 1275 Mk . für 100
Kg . ab Mühle erhöht . Die Mühlenvereinigung hat
nun in dieser Woche bereits die zweite Preiserhöhung
vorgenommen und den Weizenmehlpreis im ganzen um
125 Mk. erhöht.

Neue Holzlieferungen an die Entente . Soeben wer¬
den die Forderungen an Holz bekannt , die die Entente¬
staaten für das laufende Jahr an Deutschland gestellt
haben. So verlangt Italien 400 000 Kbm . Schnittholz,rund 100 000 Fstm . Nadelrundholz und etwa IbOO
Fstm . Eschenrundholz . Belgien will wieder 100 000
Fstm . Rundholz wie im verflossenen Jahr abnehmen.Die Bestellungen Frankreichs, die noch nicht abgerufenworden sind , erlöschen und tauchen in der reuen An¬
forderungen wieder auf . Zu den bedeutenderen Posten
gehören 200 000 Telegraphenstangen. Uebrigens scheint
Belgien bereit zu fein, einen Teil der von Frankreich
angeforderten , aber nicht abgerufenen Holzmengen zu
übernehmen. Mit einer großen und unerwarteten For¬
derung kommt Belgien, das 2,65 Millionen Schwel¬len haben will . Da die Einschlagperiode in diesem
Jahr am 31 . März abläuft , macht es große Schwierig¬
keiten , das notwendige Rundholz dazu bereitzustellen.

Marschall Joffke 1« Japa».
WTB . Tokio , 28 . Jan . Marschall hstffre ist hier ein-

gerrvffea.
Die Beisetz««- drS PapsteS.

WTB Rom, 27 . Jan . Tie sterbliche Hülle der PapsteS
Benedik XV . wurde gestern nachmittag in der Gruft deS
Vatikans gemüß dem tttzten Willen des Heiligen Vaters
bsigesttzt.

ReichStagSabg . Fra« Zietz f.
WTB. Bertt», 27 . Jan . Die Reichslagsabgeordnete Frau

Z 'etz (U .S .P ) , die gestern während der Rede des Grafen
Westarp im Reichstage einen Ohnmachtsanfall erlitten hatte,
ist heute gestorben.

Dr . Rathr«a« Minister deS Aevßer» ?
WTB. Berki », 28 . Jan . Dem Berliner Lokalanzeiger

zufolge verlautet aus parlamentarischen Kreisen erneut mit
proßer Bestinnübeit, der Re ĉh kanrler beabsichtige. Dr.

f Rathenau zum Min '
sttr des Aenß 'M zu ernennen.

Veröffentlich ««- der -rutsch « G ' heimokt»».
WTB. Berli », 28 . Jan . Wie die . Lägt . Rundschau'

zuverlässig eisährr , soll - n anfangs Februar die Vorkriegsakten
de» Auiwäiligkn Amt» ve kff ritt cht werden . Dieier Ent¬
schließung liege die Absicht zugrunde, der Welt ein Bild
m n der deutschen Auße > Politik m je> em Zeitalter zu geben,
da » man auf generischer Seile als die Zeit dis deutschen
Jmpkr' at'tmus bezeichnet habe, der angeblich zu der Welt»
kawstrrphe sr

'
hcke. Tie gesamien Tokimente über die dip¬

lomatischen Verhandlungen se >i l871 , also seit Bestehen deS
Teulschen Reiches, soll - n verösse - Ilicht werden. Zunächst
werde en Teck dieser G Hein allen in 6 Bünden erscheinen.
Die Zusammenstellung des Material» hat Lepfius im Auf»
trag de» Auswärigen Amts übernommen.

Die Uelnrmitte!««- deS Ultimatum- .
WTB. Berli», 28 Jan . Da ? » Berliner Tageblatt'

hö t, daß die Ruch - gewerkschaft deutscher E senbah , beamten
und - Anwärternuvm. hr der R girrung da» anxckü digte
Ultimatum übe nicht habe, in dem im Falle der Nichtbe-
wilttgung der bekannten Forderungen mit der Anwendung
des lrtzten gewerkscha t ichen Mittels gedroht werde.

Ei« Maaiftst der Kommunist ««.
WTB. Berli», 28 Jan. Die » Rote Fahne' veröffent¬

licht e>n gemeinsames Ma - isest der kowmuwst schm P «neien
Frankreichs und Deut ' ch a -.ds on die Männer und Frauen
des »iüaff nden Voker '

, in dem es he ßt : Wiederaufbau
der Wirtschaft cuf kapi alisii cher Grundlage oder auf sozia¬
listisch kommunistischer , das ist die große weltpeschichttiche
Frage , um die er j tzt geht. In dem kommenden Entschei-
dungrkampf müssen die Ausgebeuteten und Enterbten
in Frank eich und Deutschland zusammenstehen in b üderlicher
Solrdaiiiät untereinander not dem Helder,mütigm Proletariat
Sowjetrußlands, mit dem Volk der Arbeit aller Länder,

s Zum Schluß fordert das gemeinsame Manifest alle Männer
i und Frauen des » schaffenden Volkes ' auf, für eine Reihe
! von Forderungen zu kämpfen, die im einzelnen auf . ezählt
i werden.

Radausze « » « im Pra-er Ab-eord«ete «ha«S.
: WTB. Prag, 27 . Jan . Im Abgecrdnetevhau » fanden
s wüste Lärmszei-en statt. Den Anlaß gab die Konfiekalion

einer in dem kommunistisch - n Oigan obgedirckikii Rede eine-
ksmmun stischen Abgeordneten, worin dieser bie Soldateu
zur G . hoisawsverwe ' gerung auffo derte. D 'e Kommunisten
bega; neu ein eineinhalb Stunden dauerndes Pul dick lkonzert,
sodaß die Redner nick t ve >standen wurden. Schließ ich sangen
die Kommunisten die I ternotionole und verließen den Saal.
Die Deutsch Sozialisten schloss . « sich dem Peotest an und
setzten da» Pulid «ckelkonzert fort. Schli eßlich wurde gegen
den Präsidenten eine Stinkbombe geworfen . Die Siluation
drohle in eine Schlägerei zwischen Deu -scheu und Tschechen
auszuarten , die aber durch da» Eingreifen von 8 Teulschen
verhindert wmde. _ _

FSr hü ESristleitu«- vcrantLörtlich : Ludwig Lauk,
Truck und Verlag der A . Rieker'schen Buchdruckers ! Ullsutrig.

M die Mmte Mklllir llvd Mz
kann unsere Lchwarztväkder Tageszeitung
„Bns de« T ««uen" bei allen Postanstallen
und Postbeten , Agenten und Austrägern unserer

Zeitung bestellt werden.
Bezugspreis monatlich Mk 8 '—

Umtuche Bekanntmachungen«
Der am 3 . Febrnar d . I . fällige Vieh- u » d Sch . iti «r-

ma ' kt i« Eze«h«»se» ist aus seuchenpolizeilichen Gründen
vte- sie« .

Nagold, den 27 . Januar 1823 . Oberamt : Münz.

Alteu steig.

Eine schöne Auswahl

MWe
M ls Seitlich

empfiehlt zu

billigste» Preisen

Sritz Bühler jr.
Wir empfehlen billigst

la 75 ° / , ige 'MS

Zucker - Melasse
für Pferde und Vieh.

Grbr .Schlanderer Unterreichenbach
Telefon 8.

Llllldlv. Vezirksomin NWld.
NächstenMontag des 30 . J » - usr, mittag- 2 Uhr

findet in Nagold im Gaßhss z . Trasbr eine

ersmMm
deS Landw . Bezirksvereins statt. In dieser Versammlung
wird Herr Rrg .-Ral Etröbrl , Dink .or der Landwirt-
schaftskammer,

über lavdwirlfchafll che
der lSegemrort

sprechen . Die Mitglieder und Freunde der Landwirtschaft
sind dringend hiezu eingeladen.

Vorsitzender: Kleiner.

SelmsrrvM-IIrogei'ik Meorteig Ä
empfiehlt

MllWiebel
z«r Vertilg ««- von Ratte » «»d MS «se« .

LikderkMz MOeill
Am Sonntag - e« 29 . -S. Mt- ., nachmittags */-4 Uhr

findet im Gaphef z. Ster»r« die

Hauptversammlung
statt.

Tagesordnung:
Kassenbericht , Jahresbericht , Wahlen , VnschirdemS.
Hiezu ladet die Mitglieder höflichst ein

- er Borst ««- .

Iie mm AmhttiMe
für daS Jahr LSLS

ist wieder zu haben in der

W . Kieker'schen Buchhandlung,
Alterrfteig.
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Hlten steig.

! Nkiük Ls!m-kraxi8
dekinäet sick ab 1 . kebruar
in äsr Laknkok 8lrÄ 880
im bleubau des Hrn . 8ckinisrle.

6dri8topk LirAi8 , Osniäsk

8 precdslrr nll s a:
vormitlsZs von 9—12 Okr
NAobmitlaZs . 2 — 6 llbr

LamstaZ nackmittaZs «nä 8onn1aZ8 keine.
Letmnäelt rveräen stüitAiisäer äer

Xrnnken-Kli88en.

IiMg 8^ r !mü1l6i'

llöimilll Lllllllmstg !'

Verlobte

Oöppinsen^IlensteiZ — -

lunuur 1922

Xaukbaus
Villivzia Mtkl

UaZoIck , Herrevbergerstr.

Wollen 8 !e
noeli Mt unä

billig einlrnuken
Zann äeeksn 8ie Iliren Declaik bei uns.

Ziels LIngänZe in I^eubeiien.
Reieke ^ usrvatii in allen

ttauslialtunASMMnstänäen.

- ImLsksVVelkcr in V̂ tsn - ?
L stsiZ i»t ein,; junZ ; L
L Oak^-Oame !

SNA «"Kommen, von Zliick - x
licken Litern ein äreiksck T

ä cionner cle Nock , claö es »
v im Nökne >vc»Icl trsckullt F
^ uncl in IcittimAen >vieüci-

keilt!
Vom Stemmtisck.

Heute Abend
Monair-

llerrswmlung
im » Sternen* ."

Volljähriges
Erscheinen ist

j dringend erwünsü-t.
j Der Borftaud

Alienstetz.

Ia TkiMMü
; wir
j Suppennudeln , breite
^ Nudeln , Hörnle usw.

. . . . . . . . « TOlrek,
Vleh - Verkauf . ! « « « .

E Sago, Griffe. Hafeiffockkn,
E U §ßi-8ilVSMlli'28
^ KüffEK roh u . gebrannt in
E verschiedenen Preislagen,
h Cichorik,

Malzkaffee , Ksrukaffee,
W -zemannK und Schlinckskslmduttkr
sme » BW »!»«

Habe von Mo « Lsg morgr « 8 Uhr ab ein n großen
Transport

in meiner Stallung im . Deutsche » Kaiser* t» Aitesftrig
zum Verkauf uad lade Kauf und Tauschbebhaber frcund-
lichst ein

ML LMM , Rexlugen.
Egenhuusen.

Vrocknmnn's Kutterkalk

»n pfiehlt bei billigsten Preisen

Lorenz Lvz jr.
Tekfon 46.

MM" Suche
s ein flkißigrs, ehrliches

bei
Marke 8

Lallenback.

Mädchen

Nazold.
V ' k,! f- Montag tze« 30.

d. M . ( ttarkllcg) einen

Ader-
vrWeMgen
sowie emn-

LeilerlvM
beide gut erhalten, ea. SO
Zentner Tragkraft
Gottlieb Lehre, M -hihdlg.

ksltuassea
Lelreiung 8okort . -stusstunkt
um80N8t .^ >1er u.Oescbleckt
sneeb . I llr. morl . Uousmsna
L Oo . , Vsldurg227 (6svern).

Zum

VerMd
empfiehlt

Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressen
Ausklebadressen
Packpapiere
MMiMelWirr
pergament 'Lrsatz
Echt Pergament

die

« lte»stelg.

z
(nicht unter 20 Jahren) auf

^ Ist . Febr . oder 1 . März für
» die Küche. Demselben ist
> Gelegenheit geboten , das
s Kochen zu erlernen.
E Hugo Rkeger
8 z »Post*

Maulbronn.
Gesucht auf 18 . Februar

oder 1 . März älteres

wäächen
von Frau Stadtpfarrer
Eberhardt , Zavelftei«.

Für ein kräftiges 16 jähriges

. Mädchen
wird Stelle gesucht, eo.
für Landwirtschaft.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

^ ItenstelK , 28. lanuar 1922.

10tlS8 - ^ NL6lK6.

O « S

leilnebmenäen Ver^ancilen , kreunäen unä Lekonnten 6is
8okmerrIi <ckö dluckriclrt , Nuk un8ers Uebs treusorZenäe stlutisr,
8cbrvie^ermulter unä Orokmutter

Olirlsline Lappler
Zed . Wurster

all Orülidauiriv/iris-Witlve
nsckl IZnZerem 1.eiäen beute krüb 7 ' 4 Obr im ^ Iter von 66 lakren
ent8ckluken i8t.

blumen8 Ner Hinterbliebenen
in tieker Iraner:
äie 8 öline:

Karl Lsppler mit krau ^okanna , ged.
lVlaised , pkomkeim

X.uäwiK liappler mit krau Nelnrike , Zeb .öeclr,
rum „Orünen kaum"

Nerman -r Kuppler mit krau k>ilv , Md.
8elnni6t , klor^delm

uncl 4 Lnkellrinäer.

keeräiAuriM Dienstag mittag 2 Ddr.

4tz . 4tz - 4 ^ . 4 L

Alteustetg

Wie Karl
und deren Freunde werden
heute EamSlag Abesd zu
ih -'em Namenstag zu Wirt
Theurer fteundl . eingelod -n.

Mehrrrs Karl.

^ ^

Alteustetz.
Einen elektrischen

Veitilck
Gle chstrym 220 Volt , für
große Räume , hat abzugeben

Karl Ackrrmamr
Sö losscrei und Fahrradhdlg.

Alteustetg.
Einen gutsrhalt . schwarzen

Herren - Rock
unter zwei d 'e Wahl , verkauft

wer ? sagt die G ^ ästs-
stelle ds . Bl.

Kirchliche Nachrichte».
4. Touut. «. Srsch . 29 Jan.

Evangel. Gottesdienst in
der Kirche um V«10 Uhr.
Röm . 13 , 8 ff. Sollen
u. Können in der
Liebe. 30S. 437 . Kin¬
derkirche. Um V«2 Uhr
Christenlehre : Söhne.

Mittwoch (statt Donnerstag)
abends 8 Uhr : Frauen¬
abend.

Derrreck,
'sLes - Anzeigs.

Allen Verwandten und Bekankbn die traurige
Nachricht , daß unsere liebe Mutter

Margarethe Kolmbach
Bäck«rs -Wttwe

nach längerem Leiden im Alter von 70 Jahren
sansr entschlafen ist.

Um still« Teilnahme bitten
die trarremde » Hluterbttebesen.
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Methobisteugemeiude.
Souutag, den 29 . Januar,

vorm. ft,lO Uhr Predigt,
vorm. 11 Uhr Sonntags-
schule, abend » i/- 8 Uhr
Evangelisationsversammlz.

Mittwoch, dm1 . Febr , abds.
8 Uhr Gebetsoersammlung.

Oberrveilrr.

lnzeij

Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden
» .Bekannten die schmerzlicheMitteilung , daß meine
liebe Gattin , unsere liebe Mutter, Schwester und
Schwägerin

Kathrine Günthner
geb. Roller

gestern Mittag unerwartet schnell sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte:
Jakob Günthner
mit seinen Kindern.

Beerdigung Montag Mittag 1 Uhr.

L,sMgMW » sit ! MZ
sind noch zu haben in der

W . Nieker'fche» Vachhandlang i» Altensteig.
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